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l Amtlicher Tbeil.
M W i e n , 23. März.

ll! Ä ? " ^ ° " fünfundzwanzigstc,, Jahrestage der Schlacht
Novara und der Verleihung des Maria-Theresien'

. °«n« an Se. kals. Hoheit den durchlauchtigen Herrn
Erscha l l Erzherzog A l l ' r ech t haben Se. Majestät ^
N l , ^ ^ Höchstdenselben mit einem Besuche beehrt
,, folgendes Allerhöchste MückDu„schschreiben an Se.

'' voheit zu richten geruht:

«Lieber Herr Netter Erzherzog A lb rech t !
Kilt, Stunde, harten Ka,:,pfl? haben Euer ^iebben,
^ " ^ " ^ Jahren bei Nooara als leuchtende« Vor«!

ytlde„mlilh«ger UuSdaurr um die Palme des Siege« ^
,̂̂ "«en und nicht gering »st ^hr Antheil an den fürj

^ l?" so ruhmreichen Erfolgen dieses Tage«. i
, " j « damals, be« Bisl ihul!^ d:s Ihnen einmüthig,
. llllnntcn Maria-Thcresien.OrdenS. versichtrc ich 3ch,
^ "uch h.ule Meiner unverssiwsslichcn Danlbaiteit sürz
!<n W ^ ^ Leistungen und erneuere von ganzem Her-!
, îeme Olücku)ünscke zu diesem für Euer ttilvoen so
' ^ " Erirnerungsfeste.

Kranz Joseph m p."

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage. .

l s l l t l ^ Debatten im Hause der Abgeordneten de«
^ m ? ' ^ l " ReichSllllhe« liefern llfrculicheu Nachweis,
^ l l l l ^ ! n i s t e r i u m und verfassungstreue M a j o -
silh - -kr A b g e o r d n e t e n im großen und ganzen

"Uebereinstimmung befinden.
"Nt ^ . .Frem d e n b l a t t" schreibt: „Man darf
^»ilt ^ behaupten, daß noch leine constitulionelle
l ° ^ " " l l in Oesterreich sich auf eine Majorität stützen
<oî n ble jener gleich würe, welche d e beiden ersten
tisch'''°Nlllen Gesetze votierte. Die folgen dieser poli'
t,ß ^tlltsamtn Thatsachen äußern sich zunächst darin,
d»n h/f 5u Anfang dcr Parlamentsoerhandlungen selbst
^ F,s!. ^"listreucr Seite aue^esprochetien Zweifel in
bksH,'"Nltit der Stellung des Cabinets nun gänzlich
die «l, '^"^ Die Stellung des Ministeriums ist durch
soll»«« "onlanm Angriffe, welche dieselbe erschüttern
>»t!,ig' "tUtrdlngs getMlsst worden, und die mehr ober
^ N e i ^ ^ ^ ^ " Debatten, welche in beiden Häusern
Mullas ^ 6 " ^ beoo'stchen. werdm in di«sem
hlfft,^ nichts mehr ändern. Auch die entschiedensten
"Üfset, « "'"hschaftlichen Polit i l des Ministeriums
>e «lulu ^ " " ' " ' baß es unter schwierigen Verhältnissen
lrsol., , ' bt" öffentlichen Kredit zu wahrel,, mit
lNllnz"n ' ^ " verstand. Die Krise ist an den Staals-
>l»s die»/^^^ " ^ ^ spurlos vorübergegangen, aber sie hat
^bicte »? ^^ d ^ Wohl dcs Slaales sc> wichtigen
till« P»̂ z ,^trwllrung hrvorgilufen. Die verfafsungs«
'"^sllik. ^ " Abgloldnet<n muß das Ministerium

"' lnit !!' ^ ^ " ' Vtstand mehr als je gleichbedeutend
Elches »,.' Erhaltung de« politischen Systems, an
^"Upft ss bofsnungcn der österreichischen Patrioten
Mungstr, M l '""«en damit nicht, daß die oer-!

"Ntn mnk. ^lorität ein Opfer an ihren Prinzipien!
" ' W ! ^^" solchls Opfer wird von ihr nicht

'"l dtl'ns b" Regierung mit der Vttfafsungepartei
- lllftgndnitt " ^oden steht. ES lann sich nur um
l ^chtl, >,- btln. welche eine Oppoltunitälepolitll,
!°l<htt, I^.^^klet. u,^ wenn die Verfassungspartei vor

? l>«n N " . " ' l l " ' zurückschrecken würde, so hieße
i ? " bellen ^,'"lch"°!iemu« «nd die radical« Phrase

?, lsc. Dl iü ^ trohlvelstaubtne Partei-und Staats«
in ""« der N ^ " ' ^ l " besonnene und staalemännische
^ ^ l<ht.., "^ssungeparlel lüßt u„s hoffen, haß die

lein V '^lN'lchcn Tagen erprobte Solidariliil von

d^ikn v ^ l l c h e n Glätter besprechen noch fort die

V l / > über , i ! . ^^ " "sammt stimmen sie in der
^k ^ l u n i , ^ " ^ "e Regungen solch' fanatischer

" d ° l h < « U N fzeführllch seien, da leine Aussicht!
>« n^lt A «,'/'' das Voll fü? dieselben einzunehmen.
, , M füh ' , " " . Ztg." sagt in einem Artikel: ..Wer

'" ^ ' « h< ä n ? 3 ? Ä " der B e r f a s s u n g s ^
b i l . ? " ' . der . " Gastro l len i n der O p p o s i t l o u
^ll ' »ver l^ ! " " t ' "k« lauernden Gegner in die
5'l<n ' eine z?? , ^ " " ' Schlachtordnun«, hinausgeht.'

""'Ni« h,7°"« p«l« und »ffnel elne Vresche. Die!
v<lme-tzu-'y dieser Gefahr ist ,«, hi,

den parlamentarischen Vorgängen der jüngsten Zeit einen
so bedeutsamen Charakter aufprägt; die Mehrheit de«
Abgeordnetenhauses blilb fest, ließ sich auf leine Seiten-
»ege verleiten, behielt unbeirrt das große Hauptziel im
Äuge. und mit dieser wohlbemessencn Tolül. sich dem
englischen Vorbilde nähernd, emancipierte sie sich von
jenem äl'erm Vorurlheile. da« unter allen Umstän-
den Opposition, mochte sie auch noch so zweckwidrig
angebracht sein. für ein politische« Verdienst hielt.

Der „Interpendance Helge" zufolge hat die letzte
H n c y l l i c a in Italien eine gewisse Vewe^ung her-
vorgerufen. Die Gncyllica beweise, wie weit die »ühn«
heil der Curie gehe. Italien erwarte, daß der K a i s e r
von O e s t e r r e i c h den bisher eingeschlagenen Weg mit
gleicher Sicherheit veifolge; er lünne ihn mcht verlassen,
ohne den öffentlichen Frieden, vielleicht auch die Sicher-
heit de« Reiche« starl zu ljtfiihlden."

! Neichsrath.
» v . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 21 . März.
Präsident Dr. Rech bauer eröffnet um I I Uhr

20 Min . die S'hung.
Auf der Mlnisterbant befinden sich: Ihre Cf« l -

lenzen die Herren Minister: Freiherr o. L a s s e r ,
Dr . B a n h a n « , Dr. G l a s e r , Dr. U n g e r .
Ritler v. C h l u m e c l y . Frcih. o. P r e t i s . Oberst
Horst und Dr. Z i e m i a l t o w « l i .

6s sind P e l l t on en eingelaufen.
Der Ausschuß betreffend die Hlntanhallung der

R i n d e r p e s t hat sich constituiert.
Zur Tagesordnung wmden die G r o ß g r u n d ,

besitz er w ä h l e n für Nicderösterreich und Slelermall
agnosciert.

S p e c i a l d e b a l l e über den S t a a t S o o r a n »
schlag für 1874.

Kap. V I , Ttt. 9 W a f f e rbau . Die eingtstellten
Summen »ür Niedelüslelrcich. Oberosterreich und salz«
bürg wurden genehmigt. Für die Wasselbautell in Steier-
marl beantragt der Ausschuß 35.000 fl. und außerdem
als «erarialdellrag sür Flußregulllrul.gen 1^500 st. ein«
zustellen.

Abg. P o r tu g a l l beantragt für die Mur.Regu.
lieruli« noch 25.000 fl. als sflraordinarium einzustellen.

Specilllbllichterstalter Dr. G i s l r a tritt dew An-
trage entgegen. Wenn auch daS Gesetz über die Mur-

! Regulierung noch in diesem Jahre zu stände lüme, so
' würde laum bis zum Spülhcrbste die Regulierung voll-
endet sein. Ueberdies sollen nach dem projektierten Ge»
sehe 500.000 fi vom Vande. 500.000 st. vom Staate

! und 250.000 f l . von den Veziilen gelelstet werden. Die
25,000 ft., wllche aus den Staat für dicslS Jahr ent.

lsallen werdcl,, wüldeu daher „ur todt in den Staats«
fassen liegen. Nach diesen «ullläruligen zieht Dr. Por-
lugall semen Antrag zurück. Die jür Kürnlen eingestell-
ten l 1.000 fi. wurden bewilligt. Für 5 r a i n si.,d
l1,000fi. ut.d ,ür die S a v c - R e g u ! i c r u n g 7000fl .
3Ur (Salizien 200.000 fi.

Abg. C j e r l a w s l i empfiehlt der Regierung raschere
Durchführung der Wasserbauten an der Weichsel. San.
am Dniester und einigen Nebenflüssen.

DaS gleiche empfiehlt «bg. G roß sür Odtlöster'
reich, besonder« bezüglich der Schiffahlt auf der Donau,
da deren Regulierung viel zu wünschen übrig lasse. Na.
mentlich sei auf die Zuflüsse der Donau das «ugen»
merl zu richten. Hiemit ist dieses Kapitel erledigt und
wirb eine Resolution über die Nolhwendigleil glößerer
Radselgenbreite aus den Relchesttaßen angenommen, jene
wegen der Poststraße von Ragusa nach Cattaro abge«
lehnt.

Kap. V I I Mlniflerium für L a n d e S v l r t h e l d i .
guna (Gesammterfordernie 8.830.000 ft.).

Ti t . 1—7 werden ohne Debatte angenommen.
Zu Tit . 8 (Genommene) bringt Abg. S u p p a n

die Resolution ein, die Regierung werde aufgefordert,
an die Oendarmerilposten die Weisung ergehen zu
lassen, in wichtigen Fällen den Gemeinden auf ihr spe-
cielles Einschreiten Gendalmerieassiftenz zu leisten. An.

i genommen.
Se.Ef . . der Herr La n d e s v e l t h e i o i g u n g « ,

m i n i s t e r bcmerlt, ein bezügliches Gesetz sei bereits
dem Hcrlelihause vorgelegt und daß überdies für beson-
dere Fälle die Posten eiln «hnliche Weisung erhallen
M e n .

! Der Rest des Kapitels wird erledigt.
! Kap. V I l l Ministerium sür C u l t u « und Unter '
richt, (srsorvernls 16.633,071 ft.)

V e i T i t . 2 (Schulausf ich l ) erklärt sich « b g . E o r o -
n l n i gegen die Vereinigung der LandeSschulräthe von
Oörz mit jenen von Trieft.

Vei dem Kapitel (Central Commission und Dlrec-
Non der administrativen Statistik) nimmt Ubg Veer
«lnlaß auf ihre Gedeutung und die Mängel derselben
m Oesterreich hinzuweisen. Der Handelsminlster habe
zwar in seinem Ministerium ein eigene« statistische«
Bureau errichtet, allein der eigentliche Zweck lann nur
durch Zusammenwirken aller einzelner M.nislerien «-
richtet werden.

Se. Cxc. der Herr U n t e r r i c h t « . M i n i s t e r
erwidert, daß die Regierung nicht locale, sondern die
allgemeiner. Interessen des Unterrichte« im »uae batte
°l« sie die Schulrälhe von Görz und Iftrien verein '
Die Ansichten de« Dr. Vee r theile
lommen und sie werde au« ihre besondere Theilnahme
diesem Gegenstände widmen. Die übrigen Titel der
Centralauslagen werden ohne Debatte genehmigt

Zum Abschnitt C u l t u « (Crforoern.s dtt «el i-
g.m'Sfonde) stellt Äbg. W e d l die Resolution, die « .
glerung werde aufgefordert, die Agenden des Unterricht«,
wesen« von lencn des Cultu« zu trennen. Wird unter,
ftüht.

Abg. P a u l i n o o i c (serbisch) beantragt für «eu-
bauten m Dalmalien 105.727 fi.) z« bewilligen

Der V e r i c h t e r f t a t t e r spricht dagegen in .
dem er anführt was die Regierung für Dalmatte'n be-
re.t« gethan habe; schon betrage der Vorschuh für l»e»
dalmatinischen Religionsfond sechs Millionen

L a p p e n a befürwortet den Antrag Paulinoolk'«

A m m e n " " " ^ " " " "er Ausschußantta« °n'
Die übrigen Paragraphe werden genehmigt
Zu Titel 10 (Stiftungen und Veitrü« lu ka,8»

lachen Cultus'Zwecken 462,280 fi),
. W e b e r dem Dränge nicht widerstehen, in b i t t e««»
,gen abzubrechen, daß in Wien die böhmischen »alh°.

lllen wen.ger gut behandelt werden, al« die Wilden

Redner?' ^ " ^ " " " ^ " " »nfuhrungen be. « « .

! Abg. L l e no ° cher bittet den Minister um A»f.
llarung. ob die Unterstützungen für die anderen«.»
fes ten au« nur Vorsch'üss? wil bei der talholifch«

Ve. Exc. der U n te r r ich t « m i n i Ner ant.
wortet sogleich, daß diese ebenso wenig für epanaeliscke
und griechisch-orientalische wie für katholische Cultu«
zwecke Vorschüsse, sondern Beiträge vonseite der «eait^
rung seien. '

Schluß^'/" Uh" " " " " ' °"lt°nd«lo« zenehmizt.

Die Ministertrile in Ungarn
h°l nach lüngeren Schwanlungen endli« ihren Uhschluz
gefunden. Kem germger Theil der Mühe bei 5utt°nde.
kommendes Ministerium« V i t t o oblaa ^
gnädigsten Kaiser und Könige selbst

Da« Fremdblatt" sagt: .Wieder war e« des
M o n a r c h e n eigenstes Dazwischentreten, die be»ültl.
S?nne« d"es"T « ^ " . ° ^ " ° « e r l i « const i tut ions

ller di7 «ri!'/n 0 . 1 " " ! ^ s"'« "it RMosigleitaller, die klarsten Kbpfe hatten beinahe Weg und Ziel

^ . " . " ' . . r / ' " 5 l« i«n der Monarch selbst an dem Orte
l>er politischen Verwirrung, er ließ die Führer der N«.
llon vor sich erscheinen: Alle ohne Parteiunters«le>
vom Cardinal S'Mor bi« zu Tisza. die sogenannten
viüchftcn des Throne«, wie die Vertreter der aller««
treueften" Opposition, sr selbst nahm den Vei'such b«
Coalition in die Hand und bei de» Führer der Ovvoll.
tion stand es. !n den Ralh der Krone zu treten ^ ,
dem Momente jedoch, al« Ti«za den Frieden mit Q , ^
reich, den »u«°leich von 1867 al« einen Vegenftand v !
litischer Efperimenle ansehen »„llle. wurde « ^ l < . ? n
auf stine Berufung verzichtet." " " ° " ^ ' ^ "

I n der « M o n t l l g « r e o u e " lel-« » ; . ». ,^
tender Ptche nachstlhenden « r M - . ' " ""^ " " '
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Die Deakpartei liefert dem neuen Ministerium den

Präsidenten und die überwiegcnde Mehrzahl dlr Eaoi«
netsmltglieder. die CentrumSpartei ihren bisherigen
Führer, den jetzigen Finanzminister Koloman G h y c z y .
Die Projecte einer durchgreifenden Coalition, welche alle
hervorragenderen parlamentarischen Elemente in der Re-
gierung vereinigt hätte, sind gescheitert. Offenbar hat
man die Lage nicht als eine so trübe erlannt, daß sie
die Einsetzung einer Ar t ministeriellen WohlfahrtSau«.
schusses rechtfertigen könnte, dem ohne Rücksicht auf prin-
zipielle Parteiunterschiede blos die Rettung des Vater«
lande« zufallen würde. Dar in liegt unzweifelhaft ein
beruhigendes Symptom. Die D e a t p a r t e i behält
das Heft in den Händen und ein so bedenkliches Expe-
riment, wie das der gouvernementallen Verli l tung der
heterogensten Richtungen und staatsrechtlichen Auffassung
erscheint glücklich vermieden.

Das Minsterium Vit to ist nichtsdestoweniger ein
Ministerium und von jenem verheißungsvollen und er-
folgbewußten Aufschwünge des Geistes, der die Früh-
lingstage des unbegründeten Parlamentarismus in Un-
garn eingeleitet, ist wenig ;u bemerken. Ernste Sorge
lastet auf allen Gemüthern. Die Dealpartei hat ihre
Reihen gemustert und einen fast erschreckenden Mangel
eigentlich regierungsfähiger Eandidaten wahrgenommen.
Die wenigen Jahre parlamentarischen Regiments weisen
einen Verbrauch an politischen Kräften auf, der unter
anderen Verhältnissen wahrhaft unerhört erschienen wäre.
I n der Partei selbst zeigte sich die Zersplitterung der
Meinungen, das Auseinanderfallen de. Tendenzen. Der
staatsrechtliche Begriff, der das einigende Band um die
Deakparlei geschlungen, deckt nicht mehr vollständig die
politischen Ueberzeugungen. Es ist immer bedenklich,
wenn eine große Parteiorganisation nur auf einem ein-
zigen positiven Momente beruht. Die Anerkennung der
Thatsachen, welche den österreichisch-ungarischen Verfas-
sungsftreit abgeschlossen haben, die Vertheidigung d«s
Ausgleiches sind allerdigs sehr wichtige und entscheidende
Parteiprinzipien. aber sie reichen nicht für alle Fälle
aus. Sie lassen innerhalb der Partei selbst einem W i -
derstreite der Bestrebungen Raum, der ihre stramme
Zusammenfassung zu gunsten einer aus der Partei her«
vorgegangenen Regierung kaum gestattet.

Hierin liegt die eigentliche Quelle der Schwierig«
leiten, welche die Neubildung des Cabinetes beherrscht
haben. Allein ist da« Ministerium V i t lo ein Auskunft«.
Ministerium, so genießt es allerdings auch die Vortheile
eines solchen. Unleugbar hat die jüngste Krisis zur
Selbsterkenntnis, wie zur Dioziplinieruna der Deat-
partel beigetragen. An dem Schicksale des Ministeriums
Szlavy mochte sie erkennen, daß die laue Unterstützung
eines Ministeriums gefährlichere Consequenzen nach sich
zieht, als die offene Opposition und daß in parlamen»
tarisch regierten Staaten nichts weniger gerechtfertigt
werden kann, als die Erschütterung einer Regierunfl, ehe
man für ihren Ersatz oorgesorgt hat. Denn allerdings
forscht man vergeblich nach den prinzipiellen Gründen,
welche das Ministerium Szlavy aus dem Amte gedrängt
haben. Und persönlich genoß der zurückgetretene M i -
nisterpräsident nicht nur der vollen Achtung seiner Partei,
sondern auch lebhafter Sympathien und eines keines-
wegs geringen populären Ansehens.

Zunächst also hat das Ministerium Vi t to aller-
dings die volle Unterstützung der Dealpartei zu elwar«
ten und eS kann ohne wesenttiche Existenzformen an die
zahlreichen Aufgaben Hand anlegen, wclche an die unga-
rische Regierung herangetreten sind. Daß gerade baS
Finanzministerium einem Mitgliede der Opposition an-
vertraut wurde, zeigt, nach welcher Richtung hin diese
Aufgaben iu erster Linie gravitieren. I n der That liegt
darin ein offenes und loyales Bekenntnis des Ministe-
riums Szlaoy — ein Vclenntnis, das freilich auch in
die frühere Regierungsperiode hinübergreift — wie sehr
die Klagen begründet waren, welche gegen die Finanz,
Verwaltung erhoben worden sind. ES ist allerdings lünast
nachgewiesen und anerkannt, daß die Uebelstänbe sich
nicht blos aus der Verwaltung, sondern aus der Ge-
sammtheit beS ungarischen Regierungssystems ergaben,
und daß die reformatorische Arbeit des dealistischen M i -
nisteriums eine systematische und prinzipielle sein müssen
wird. Unleugbar wird dem neuen Flnanzminister eine
politische Stellung im Ministerium zufallen und die
Vorbehalte, welche er bezüglich scineS politischen Pro-
gramme« im allgemeinen «emacht zu haben scheint, sind
daher nur mit einer gewissen Einschränkung aufzunehmen.

Allem Ermessen nach hat also das Ministerium
Szlavy, welches den Kern des neuen Cabinets bildet,
eine leichte Nuancierung nach links erhalten, die viel»
leicht um so erkennbarer hervortreten wird, als auch der
neue Ministerpräsident einer vollkommen ausgeprägten
Richtung zu entbehren scheint und gewisse Compromisse
augenblicklicher Opportunist schwerlich von der Hand
weisen wird. I m ganzen scheint da« Ministerium in
Ungarn mit S y m p a t h i e n begrüßt zu werden. Wenn
man ihm nicht allzu große Erwartungen entgegenbringt,
so darf das wohl nicht als ein politlfcher Nachtheil be-
trachtet werden. Jedenfalls ist einer höchst unerquicklichen
Situation in durchaus constitulioneller Weise ein Ende
gemacht und die Muthlosiglcit, der Mangel an pol.ti
scher Energie, die alle Parteien ergriffen zu haben schei.
nen, haben schon dadurch elne natürliche Begrenzung ge»
funden. Alles übrige ist Sache ernster politischer Arbeit
und eines kräftigen patriotischen Zusammenwirkens. Daß
die politische Nation Ungarns nicht wieder in den aus-
geplagtesten ihrer nationalen Fehler, in den der Selbst-
übersHätzung. zurückfallen werde, dafür scheinen die jüng-
sten Ereignisse doch ausreichend gesorgt zu haben."

Politische Uebersicht.
La ibach , 25 März

Die Mehrzahl der d e u t s c h e n Glätter enthält
an erster Stelle patriotische Betrachtungen, welche den
stattgehabten siebenundsiebzigsten G e b u r t s t a g des
K a i s e r s W i l h e l m zum Gegenstande haben. Von
thatsächlichem Interesse ist dabei die Mittheilung, dah
das sächsische KönigSpagr persönlich in Berl in einge-
troffen ist, um dem Kaiser seine Gratulation abzustatten.
Berlin war in allen Theilen festlich beflaggt; außer den
öffentlichen Gebäuden waren auch zahlreiche Privat-
gebäude decoriert. Um 11 Uhr wohnte der Kaiser dem
Gottesdienste im Palais des Kronprinzen bei. Um
1 Uhr fand die Auffahrt der fürstlichen Personen, al«:
des sächsischen KünigSpaares, der Großherzoge von Ba-

den. Weimar. Mecklenburg, der Herzoge von AlteniG
Meiningen und anderer statt. Unter den Linden °"
dem KönigspalaiS versammelte sich eine zahlreiche M '
schenmafse, welche den Kaiser mit enthusiastischen Z"
rufen begrüßte.

Auf die Anrede des Generalfeldmarschalls OlM
Wrangel beim G r a t u l a t i o n s e m p f a n g der M '
ralität erwiderte der Kaiser: „Nehmen Sie meinen DB
für die Wünsche, welche Sie für die Kräftigung mtM
Gesundheit ausgesprochen habeu. Ich nehme sie in tie ^
Jahre besonders gern an und glaube auf deren s " ^
lung hoffen zu dürfen. (Zu allen Generalen gewendet)'
Auch Ihnen sage ich für die Gesinnungen meinen De">
welche der Gcneralfeldmarschall soeben in Ihrem N ^
ausgesprochen hat. Da Sie als Repräsentanten mew
«lrmee vor mir erscheinen, darf ich Ihnen nicht versaM
gen, daß abermals eine Krisis über derselben zu M
ben scheint. WaS ich damals vier Jahre lang aus Pst"'
gefühl und Ueberzeugung erstrebte, aufrecht erhielt «'
erreichte, fand seinen Lohn in den über alle ErtvaltM j
großen Erfolgen der Armee und der meiner Verbündete«
Dieses Gefühl gibt mir Muth zur Ausdauer auch l<^
denn nicht um Kriege herbeizuführen, sondern u«n "
europäischen Frieden zu sichern, halte ich fest «n " "
Bewährten. Leisten Sie mir dazu wie bisher auch ^ ,
Ihren Beistand durch Ihre so pflichtgetreue T h ä l ! ^ '

I n der nächsten Session wird sich der deul!°>
R e i c h s t a g , wie nach der .Spen. Z tg . " als st«'
anzusehen ist, mit der Berathung eines Versichel^
gesetzeS zu beschäftigen haben. Zum Zwecke del »«
arbeitung der betreffenden Vorlage wird im S<""^
d. I . eine Enquöte-Eommlssion zusammentreten, für " "
Berathungen bereit« das erforderliche Material zus»"^"
gestellt wird.

Das . .XIX. Siecle" behauptet. M a c M ° ^
bestünde darauf, daß daS S e n a t s g e s e t z ooc >"
da« W a h l g e s e t z nach den Vacanzen in Sera»«" ?
gezogen werde. Die Regierung beabsichtigt, sich . > ^
t)1i<iu« 86ptsimai6« zu bennen. — Finanzminifter M s
ist sehr krank. M a n betrachtet seinen Rücktritt '"'
ausgemacht. .,,

Das neue e n g l i s c h e P a r l a m e n t wirb p,
sofort in erster Linie mit der Homs-Uu lo Frage bcM
tlgen müssen. Die Enquete ist bereits von irischen M
gliedern des Parlaments beantragt. Ebenso solle" h"'
dert Mitglieder eine Petition um Begnadigung "
Fenier an DiSraeli gerichtet haben. . „ ,

I t a l i e n feierte am 22. d. M . mit pa t r io ts
Pomp das füufundzwanzigjährige Jubi läum M s "
n,gs V i c t o r E m a n u e l . welchem von den »u ^.
Souveränen Europas bereits am Tage zuvor bc«l"
wünschende Handschreiben zugegangen waren. Der « ^
empfing die Glückwünsche deS diplomatischen 6 H
Von den Kaisern von Oesterreich, Deutschland u n d ^ .
land. der Königin von England, sowie von den "°
gen von Vaiern und Schweden sind dem Könige A
glückwünschungsschreiben zugekommen, ebenso ein «""
wunschschreiben des Präsidenten Mac Mahon "">> ^ .
Glückwunschdepesche deS Pläsidenten Grant. Der s ° ^
zerische Gesandte überreichte ein Schreiben im ^ '
des Vundesrathe«. Mehrere andere auswärtige M l "
haben dlrecle Schreiben ihrer Souveräne an den ""

«feuilletlm.
Wie Schauspieler.

Tine srzählung von Wilhelm M a r s a n o .
(Fortsetzung.)

V I I I .
Die Zeit bringt Dornen, sie bringt aber auch

Rosen und Vergessenheit: und dieses Vergessen ist zu-
weilen die einzige Rose, die sie uns bringt und oft
die liebste, wenn sie auch nur eine welle, farbenlofe
»lume ist.

So auch hatte man in dem Stäbchen Schmppel-
heim bald den ganzen Einzug und daS unselige Fest mit
allen seinen Leiden vergessen. Nur eines blieb einem
unvergeßlich: Dieses eine war die Heirat mit der Runlel
und dieser eine der Stadlschreiber Straubinger selbst.
Dieser seufzte häufig sehr vernehmlich über sein erwähltes
Lo« und hatte durch die Erkenntnis seines Jammers auch
dem armen Fritz M a i all ' da« Unglück vergeben, was
an jenem Festabende über sie beide gekommen und we«,
halb er ihm längere Zeit gram gewesen. Der Stadt-
schreiber erkannte in jenen tragischen Vorfällen den war-
nenden und strafenden Wink des Schicksals, welches ihn
nun, »ei l er eitler Habsucht fröhnend. sich dem Götzen-
dienste ein«« — zwar nicht gold'nen Kalbe«, aber doch
vergoldeten Krokodiles hingegeben, da« ihn nun quälte
und peinigte in anmuthiger Gestalt der Dame Runlel.

Auch Fritz, der an jenem Abende geschworen, sich
nie mehr von dem Reize der Vretterwelt verlocken zu
lassen, vergaß bald feine festen Vorsätze und gab sich
seiner Leidenschaft wieder mit voller Seele hin. Es
wurde bei vielen Veranlassungen van der nun volllom»
men organisierten Dilettanttngesellschaft gespielt und Fritz
schwamm mit neuer Lust in seinem phanlasjischen Ele-

Ganze gewann, wie die Spielenden illter
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und geübter wurden, eine feste Gestalt und erhob sich
bald über die Mittelmäßigkeit. Fritz spielte alte und
junge Rollen untereinander und gewann, wenn auch da«
durch nicht an Kunstsinn und innerer Ausbildung, doch
aber an Routine, welche bei so vielen Schauspielern oft
den Mangel deS Talentes und der Kunstlied« ersetzen
muß. Die Mutter Ma is , die wohl einsah, daß hier
alle Ermahnungen nichts fruchteten, seufzte jetzt nur im
stillen über das unglückliche Talent, das ihrem Sohne
inneaiohnte und ihn dem väterlichen Ladentische ganz
entwöhnte; doch Schwester Emerentia nahm den spielen-
den Gruder in ihre Protection, führte da« ganze aus-
gebreitete Handlungsgeschäft in großer Ordnung und so
stellte die Mutter die Zukunft ihre« Sohnes Gott an.
heim, der diesen ihr ganz unbegreiflichen Drang zu
Schnurspfeifereien, we fie «S nannte, in feine Seele gelegt.

Da begab es sich. daß eines Morgens, als den
Abend vorher eben da« Gut Sternberg gegeben worden.
Fritz den Volzheim spielte, zum großen Staunen der
Versammlung, die am Ende nicht recht wußte, ob M a i
nicht wirklich die Herrschaft gewonnen, weil er sich so
natürlich gefreut — da begab eS sich also, daß es ver-
nehmlich an Fritzens Thüre klopfte.

Sie öffnete sich und herein trat ein wunderbarer
Mann.

Eine lange, hagere Gestalt, eingefallene Wangen
von einem graurothen Barte umkränzt, etwas schielende
Augen und eine Habichtsnase, die wie eine rothe Klaue
aus dem bleichen Ocsichte hervorsah.

Der Mann trug einen offenen, herabhängenden
Hemdlragen, einen weilen Oberrock, der um die dürren
Glieder schlotterte, ehemals gelb gewesene lederne Bein«
lleider und große Reiterstlefel, an denen 1>ie Spuren
einer langen Dienstzeit und eines langen Marsches zu
sehen waren. Die eine Hand stützte sich auf einen Kno»
tenstock, die andere griff gvüßend an einen großen Sturm»
Hut, den die Person auf grimmige Weise in die Augen
gedrückt trug.

Fritz sah etwas verlegen seinen sonderbaren ,̂ ,
an und wußte gar nicht, was er aus ihm machen! ^

Der Mann stand vor ihm da. lühn wie e"
obernber Held und maß ihn mit funkelnden 9 ! ' ° " ' z ,

„ M i t wem habe ich die Ehre — " frug endl'«"
kleinlaut. Al

..Davon hernach", erwiderte der Fremde- "
haben gestern hier den Volzheim gespielt?

„v»x>

„Recht brav, auf Ehre, charmant." —
..Oh!«
..Aus Ihnen lann viel werden, sehr viel.
,Ich bitte." — .. g<<
«..Aber Sie müssen geleitet «erden. v " M ^ 1st

leitet; der Weg zur Kunst ist lana und da« " "
sehr lurz. — Haben Sie D u r f t ? " "

« N e i n -
.Da« ist schlimm."
«Warum?" ^
, N u n . waren Sie durstig, so hätten ^ ' h^e

scheinlich etwas zum Trinken holen lassen und '"
bei der Gtlegenheit mitgetrunken." ,

..DaS lann gleich geschehen." ^ „,„!< <

. „ J e nun. wenn Sie eS so wollen. '»> ' ift, '
wohnlich nur Wein, wenn aber lein Wel" °«
trinke ich gewöhnlich nur V i e r . " " .... «b <

Der Fremde setzte sich. legte den Sturm»" ̂  <
Fr lh eilte hinunter, um den wenigen V ° r " ^ ta"'
im Hause war. um einige Flaschen zu s « " " l ^
sein kritischer Bewunderer, der Wahlschein"« ^ e '
Kenner und Kunstfreund war. in feiner gute"
halten werde. F l ^

Bei der ersten Flasche war mit de" ^ ^
nich" zu reden, weil er stch augenscheinlich " H b '
aelstiaen Würdigung des Getränke« abgab, , ° ^ A ' "
zweiten ergoß stch wieder feiner Rede gewallt

(Fortsetzung folgt.)
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A 23. d. angekündigt. Der Empfang dauerte zwei
stunden. Pielr Deputationen zur Veglückwünschung des
^>>'l,ö landen fortwährend in Rom t in.

Der r u m ä n i s c h e ginanzminister legte der Kam»
"er «in Project behufs einer A n l e i h e von 27 M i l l i o -
nen Francs, ferner ein Project betreffs Einführung des
«alzmonopols vor. Der Eultusminisler verlangte einen
Kredit von 700.000 Francs zur Erneuerung des M o -
dlllars im Nationaltheatcr.

Zum Nachfolger Lunalilo's als König auf den
S a n d w i c h - I n s e l n wurbc Fuist K a l u t u a erwählt,
^ ' t enttäuschlttt Anhänger der Küni^in Emma haben
°a« Parlamentsaebäude anzuzünden versucht, aber einige
llNltritanische und britische Marinesoldaten landeten und
zerstreuten den Pöbel. Der König ist noch mit Ermor.
dun« bedroht.

Zur Stellung der Katastralbeamten.
Der Gesehentwurf betreffend die E i n r e i h u n g

^ r K a t a s t r u l b e a m t e n u n t e r d i e a c t i v e n
S t a a t s b e a m t e n u n d dic R e g e l u n g i h r e r
" t z ü g e tnthält im wesentlichen folgende Bestimmungen:

Die bei Ausführung deS stabilen (allgemeinen)
^rundsteuerlatafters oder des ungarischen Grundsteuer«
Provisoriums in Verwendung gestandenen und infolge
^ Gesetzes vom 24. M a i 18<>!) bei dem Geschäfte der
^rundstcuerreglluna verwendeten Katasttalbeamlen wer-
°tn nach ihrer dermaligen DimsteSeigenschaft in die ent.
'prechenden Nangetlassen des Gcsetze« vom 15. Apri l
^ « 6 derart einaereiht. daß:

be Ccntralinsp:ctoren iu die siebente;
ok Belmcsslllius-Ul'.terdilectoren und SchähungS.Ober-

lnipectoren unter der Benennung: Vlrmessungs.. be-
«ltyungsweise SchiihunüS-Obcrinjpccloren in die achte:'

dle VermtssungS- und Schahungsirspeltorcn, dann die
geometer und Schätzungscommissare. ferner die Tri^ono-
^eter. welche bisher t in Taggeld von 5 ft. bezogen,
^" !? der Benennung: Verm<sslm,.sc und ScbätzungS»
"Nsptctoren. Oöcrglometer, und Schützungs-Obercom-
^Wre , dann Obertrigo'omelc: in die neunte;

bie Geometer und Schayungscolnmissäre. dann T r i -
Lonometer. welche ein Taggeld von 4 fi. bezogen, unter!
° " »leichen Vcmnuung in die zehnte; l

die übrigen Geometer und SchätzungScommissäre. die!
^ermessungs' und Schlltz^ngsadjunclen, dann der Rech-!
?"n»«führ«r. Expedient und Zeichner des lithographi-
'">^ Ins t i tu ts des Grundsteueilalasttrs uoter der Be«
cnnung: Unlcrqeometer. Schätzun^s-Untercommissäre.
^ n Rechnungsfühlts, Expedient und Zeichner dcS litho»'

"M'schen Institutes drS Grundsteuerlalasters in die'
h , Rangstlasse. und zwar alle genannten Beamten!
z, er ihrem Dienstocte u»d ihver Rangsllasse enlspre»
^ " " n Aclivitalszulage eingetheilt werden. !
<>. ^lls Dienstort hat der für die Winlerarbciten be-,
"""Ulle Or t zu gellen. !
cv. Die Centralinspecloren, die Oderinspectoren und
"n pectoren haben bei ihren Dienstreisen auf die nor<

"lnätziaen Diäten Anspruch. >
l»elck ^ " übrigen Beamten ethalten diejenigen,
dl s/ im auswärtigen VermessungS, oder SchiitzungS-
tz"". verwendet werden, für die Reifen innerhalb des
Unb ' lUr den sie bestellt sind, ein Diütenpauschale,
j ^ . . ^«r : die Beamten der neunten RangStlasse mit
llass '^'^ st., jene der zehnten und eilsten RangS-
llltln " " I^rlichen 400 f l . Außerhalb deS VezirleS
die ?>"" Hchrungsbeitrag bis zu 2 fi. per Tag für
lvt tden^" ^ l " auswärtigen Dienstleistung bewilligt

Nubts?" tintretender Versetzung eineS Beamten in den
b r a c h , ^ ^t die ganze beim stabilen Katafter zuge^

O; „ ' "stzei t in Anrechnung zu bringen. '
stand d ^ ^ Versetzung eines Beamten in den Ruhe«
zwel ^ ? . liihrlicht Gchalt desselben geringer sein al«
"l>er M "^^ ^ s Iahresbezuges. welchen er an Tag<
dlests ^°""^ tb i lhr bl« zum Zcilpus.lte der Wirksamleit^
Ahnten ^ " h"lte. s° s"'d zwei Dritcheile dcS letzter.
Nllssls ^ b lsbrzugcs f2r das Ausmaß des Ruhege»,
^'«"Nn k . blal,t anzunehmtli. Die gleiche Ve«ün^
"Usse der ° " ^ ^^ "as Ausmaß der VersorzunySgl'
^«lsm u,""^ wiesln Beamten verbliebenen Witwen und
«. W e n n " ! " " " ' » zu finden. !

^<lls lln «? ^ a m l e r auf Grund des gtgenwürtlgm
schale l . l ^ ^ ""^ «ctivitätszulage. dann Diäten,
iigtn P l .n ' ^ " " ' weniger erhält, als seine gegenwär-
titrgcld ok (?" ^ ° ^ ° ^ " Monatsgebühr, dann Quar-
tlne Aul«, . "" lzulagt zusammen betragen, so hat er
h'ltcn w , l ! » ' " ^ ' t rag t dcr erwührten Differenz zu er«
"^len in A " ^ Maßgabe der Vorrüclung des Ve<
« Diese« ^"c ^"°»° einzuziehen ist.
wl i l^/ ' t« Gchtz tritt mit dem 1. Juli 1874 in Wirt-

Kagesueuiqkeiten.
^ ^ m ^ I ' '- " ^ l- Apostolische M a j e s t ä t sind am
iV Atajcn«. ? ""'' Budapest nach Wien zurückgelehrl. —

^ n A , ' b « K a i s c r werden heute den 26. b. M . .
d,i ^ l N . " ' " zu ertheilen geruhen. !
? n ^ l l « g N « d ie R i n d e r p e s t . ) Die l. ,. Land.

^ l r th ch' °7 ° f t in Wien h°t. nachdem auch die l. l.
"^'"gtseNschaf, in Görz ein gemeinsames Vor-

gehen der i?andwlrlhsch!,stsgesellschaftnl wegen Wiederauf,
nähme d« Berathungen Über die Äegelunz einzelner das
Velclinärwssen betreffender Moßreqeln angeregt bat, an
das Abgeordnelenhaus eine Petition, betreffend die Hintan,
hallung der Rinderpest, gerichtet, welche demselben folgende
Punllc zur Wuldiyum; empfiehlt: l . Veibot d« Einfuhr
und Durchfuhr alle» ans «ußland, der Moldau und Wa-
lachei und aus Serbien tvmmenden Rindviehes über die,
öfterreichischlungarische Grenze; 2. Erlaß eines neuen Ge-
setze«, betreffend die hintan Haltung und Tilgung aller Thier,
seuchen; 3. Organisteruac, des Velerinärwesens anf Grund,
lag« des Gesetze« vom Z0. Apri l 1670, betreffend den
öffentlichen SanitiitSdienfl; 4. gesetzliche Regelung des
thierärztlichen Unterrichts und Unterstellung desselben unter
da« Unterrichtsministerium.

— ( Z u r N o r d p o l e f p e d i t i o n . ) I n der Fabrik
von Reithofer in Wien werden gegenwärtig auf Bestellung
des Grafen Wilczel fünfzig kleine Luftballon« angefertigt.
Dieselben werden, mit Depeschen versehen, den Walisisch«
fängern, welche bis zur äußersten Norvgrenze vordringen,
zu dem Zwecke übergeben werden, dami: sie dieselben an
verschiedenen Stationen des Vismeere« in die LUfte steigen
lassen. Vielleicht gelingt es auf diefe Weife, sich mit unse«
rer österreichischen Noropolefpedition in Verbindung zu
sehen oder eine Nachricht von derselben zu erhalten.

— ( N e u e r P l u n e t . j Nach Äeiichl der Stern-
warte zu Pola an die wiener Sternwarte wurde a«
18. März um 14 Uhr 26 Minuten mittlere Slernzeit ein
bisher unbekannter Planet entdtck,. Derselbe ift l i te r
Größe und recht hell.

— t S t r e n g e r W i n t e r . ) Der Schneefall in
den Central-Karpathen ist noch so bedeutend, daß am 13.,
14. und 15. Matz auf der Slrecke Lucivna,Hochwald»
Vasetz vor den Zügen Schneepfluge zur Freimachung der
Vahn v.tlehren mußten.

Hoc a l es .
A u S der Geme indera thS-V i t zung

vom 24. März.
Gegeuwauig die Herren: Vizebürgrrmeister Andreas

M a l l i l s c h als Vochhlnder, 19 Gemeinderälhe und der
Schriftführer.

B er h a n d l n n g s g e g e «stände:

I . Dec Schriftführer velliesl das P r o l o l o l l über
die lehle Gemeinderalhesihung; dasselbe wird ratificiert.

II. Der Borsitzcnde widmet dem verstorbenen l. l.
Landespläsidenten Alexander Grafen v. A u e r s p e r g
einen warmen Nachruf, betont, daß das Land Kram und
die Lanoeshaup'.staol durch dessen «bleben e<nen herben Ver-
lust crlilltn. Die^ande5h»uplftadl wird dem Verftoroenen,
der mit aller Hingebung flir Vaterland und Sludt wirlle,
ein dankbares Andenlen bewahren. (Sämmtliche Gemeinde-
rälhe erheben sich von den Sitzen.)

Der Volsitzende ladet die Herren Gemeindeltithe zur
Theilnahme an dem am 26 d. in der hiesigen Domlirche
stattfindenden Trauergoltesdienste ein.

Der Vemeindcralh brückt der gemeiuderälhlichen Depu«
tatlon, welche der Leichenfeier in Görz beiwohnte, seinen
Dant aus.

III. Der Vemelnderath entscheidet über Vortrag des
Herrn Mogiftralsreferenten über 62 Reclamatlonen inbetress
der Richtigstellung der Gemeindcwiihlerlisten sür die bevor-
stehenden G e m e i n d e r a t h e . O r g ä n z u n g s w l l h '
l e n. Diefe Wahlen werden vom dritten Wahllörper am
IN., vom zweiten am 14. und vom ersten am 16. Apri l
vorgenommen werden. Die Wahl des Vorsitzenden und
der gemeinderachlichen Eommissionsmitglieoer für diesen
Wahlact wird, wie bisher, dem Herrn Bürgermeister
überlassen.

! IV . Der Gemeinderalh uimmt daS loyale »nerbiechen
des lrainischeu Spailasseoereines, wornach im neuen Epar-
lassegebäude die nöthigen Localiliilen zur Unterbringung der
O b e r r e a l s c h u l e auf die Dauer von mindestens fünf
Jahren gegen dreijährige Kündigung ohne Miethzins über.

> lassen werden, im Prinzipe cm, beantragt, daß das Er-
! sordernis der Nealschullocaliläten durch eine au« Mitgliedern
>des Landeslluslchusse«, des Gemeinderalhes, des Spallasst-
vrein?« und der VberrealschulDirection festgestellt, sofort
die Veilragsleistung der Commune zu den gewöhnlichen

l Webaudeerhallungs-, Nsfxuranz- und zur Hausmeister»
dotation fixiert und vonseile des Magistrates ohne Verzug

^das geeignete eingeleitet werde, damit die lDberrealschule
^ in dem neuen Hause baldigst untergebracht werde.
> V. Herr GR. Regierungsrath L a sch an erstattet Ve.
^ richt Über die infolge Auftrag« och Finanzministeriums
unter Leitung der trainer Finauz.Direction stattgefundene
commissionelle Revision des L i n i e n - V e r z e h r u n g s »
steuer»Tarifs für La ibach. Der genannte Referent
wohnte diefer Vnquete.Verhanolung als Abgeordneter des

j laibacher Gemeinderathe« bei und berichtet über den Ver.
»lauf der Verhandlung folgende«: Der Tarif enthält 50
^Posten, dieselben wurden sämmtlich durchgeprüft und die
l Commission hlelt hierbei drei Fragen im Auge und zwar:
' 1. ob die gegenwärtigen Tarifsähe den derzeitigen Ber-
! Hältnissen entsprechen? 2. ob nicht einige tonfjatze ganz.
llch zu löschen wären? 3. ob nicht in der Methode der
Gwhebung eine Aenderung eintreten sollte? — Die Com-
mission beantragte beim h. Finanzministerium: 1. eine
Steuererhöhung beim Borstenvieh (im «ewichte llber 35
Pfund) und beim Vroßgestüge!; 2. eine Steuerheradminde»

rung bei Lämmern snnd Kitzen) und Wach« (Wachskerze»
und Wachserzeugnissen); 3. die Löschung der tarifansätze
für junge Huhner, Tauben, einige Ge»lls«arten, Gier,
Holzkohle, «vteinlohle und Coats. — Bei Revision de»
Tarifes wurde auf das neue Maß- und Vewichtst fte«
Rücksicht genommen und bei den Steuerbcträgen Viuch-
lheile vermieden. — Der Gemeinderath genehmigt nach
lurzer Debatte, an der die V N . R von Schrey, Vltrger
und Dr. v. Kaltenegger theilnehlnen, die vo« Referenten
bei der Commission abgegebenen Erklärungen und trägt

, dem Magistrate die Anfügung der gemeinderäthlichen Rati-
, ficationsttaufel in dem betreffenden Commissionoprotololle
^auf. Der Vemeinberalh behält sich jedoch vor, i » Falle
durch diese Tarifslevision das Aversu« der Commune ge-
schädigt werden sollte, die nöthigen Schritte hohenorts ein-
zuleiten.

V I . Ueber die vorliegende Petition nehr«er Gewerbs-
genossen, betreffend die Verlegung des M i l i t ä r . V e r -
p f l e g « maga z ins u n d d e « M i l i t ä r s p i t a l » in andere
Stadttheile, faßte der Gemeinderath folgende Beschlüsse:

1. Da« hohe Reichslriegsminifterium ist zu ersuche»,
baS t. l. Militär-Slalionscommaudo in Laibach anzuwei»
sen und zu ermächtigen: mit der Stadtgemeinde Laibach
inbelreff obiger Dislocation ln Verhandlung zu treten. Bei
dieser Verhandlung wären die ärarischen Depolgebäude in
Selo für das Militärspital und ein anderer Stabttheil für
da« Verpfiegsmagazin in« «nge zu fassen. Die Snsmitte-
lung des von der Stadtgemeinde Leibach zu leistenden
Aequivalentes für die bezeichneten ärarischen Gebäude und

^bie Entscheidung der Frage der Veiftellung eines passende»
Grundlerrains zur Unterbringung obgenannler Vlilitäranftal.
ten hätte commission«!! zu erfolgen.

2. Das hohe Ackerbauminifterium ist um die Bewil-
ligung zur Umgestaltung des k. f. Beschäldepots in ein
Militärspilal zu ersuchen.

3. Zur Unterstützung des a r b e i t s l o s e n G e v e r b « ,
standes sind als N o t h f t a ndS bau ten zu beantragen:

u) der Aufbau eines zweiten Stockwerkes auf oer t. l .
Mililärkaserne in der Petelsvorftadl;

d) der Neubau von Dilasterialgebäuoen in Laibach
zur Unterbringung der Kanzleien für l. l . Finanz« und
übrige Behörden, wodurch eine Ersparnng von Mcethzinsen
eintreten und Wohnungen sür Parteien gewonnen würden.

acl 1. 2 und 3 der Magistrat wird beauftragt, die
diesbezüglichen Petitionen an das Reichskriegs-, Nckerbau-
unv Gesammtministerium zu verfassen.
! V I I . Per Gemeinderalh ratificiert die erfolgte proto.
lollarische Uebergabe de« auf 70,000 st. veranschlagte»
B a u e « einer neuen städtischen Vo lksschu le an die
lrainische Ballgesellschaft. Da« gemeiuderülhliche Vaucowits
wird unter einem ermächtigt, die nach Antrag de<
stäl/ttschen Bauamte« bei Fundierung de« Nenbane« noth,
wendig erscheinende Mrhr und vom Baupläne abweichn»,
den Arbeiten mit Rllcksicht anf da« strengste Ersparnis
gegen nachträgliche gemeinderälhliche Genehmigung ausführen
zu' lassen. —

Hierauf Schluß der öffentlichen und Beginn der ge»
Heimen Sitzung.

— (Das fe i e r l i che T o d t e n a m t ) für den vel.
fiorbenen Helrn l. l. Landespräsidenlen Alela»der Grafen
v. A u e r s p e r g wurde heule vormittags 10 Uhr in der
hiesigen Dowlirche abgehalten.

'— ( „ G r a f N l e r a u d e r v. N u e r s p e r g " ) —
so meldet der gbrzer Correspondent der . T r i l f t « I l a . "
unterm 21 . d. M. — „vermochte schon seit vierzehn Ta«
gen nicht mehr seine gewohnte Nachmitlagsspazierfahrl nach
Görz zu unternehmen und bereits zweimal litt er an Gr»
ftickungsaufällen, welche ihn mit dem Tode bedrohten. A «
19. un'erlag er einem neuen Anfalle. Nur vormittag»
vermochte er noch wenige Worte zu sprechen und seine edle
Frau und seine zwei Töchler zu segnen. Dann konnte er
nur noch leiden, die Kuast der Aerzte, welche sein Lager nw-
gaben, war erschöpft, obwohl Dr . Maurovlch und Stadt-
physilus Gresic alles mögliche anwandten, um seine Leiden
zu lindern. Gegen Abend verschied er, umgeben von der
trauernden Familie, seinem Bruder und seinem treuen Freunde
Grafen Rudols Altem«."

— ( H e r r J o h a n n B i n t e r ) , l. l . Finanz-
ratl» in Pension, starb am 22. d im 69. Lebensjahre
in Laibach und wurde am 24. d. unter großer Theilnahme
Vonseite seiner Freunde, Bekannten und «mlsgenossen zu
Nrabe getragen. Die Verfassungspartei verlor einen treu
ergebenen Streiter, tzas Jagdwesen einen tüchtigen Waid-
mann, die Natur einen ihrer eifrigsten Verehrer.

— ( D e r W e l l p r i e s t e r H e r r F r i e d r i c h
K r i z n a , ) wurde zum wirklichen Religionelehl« »n der
StaalSlealschule in Laibach ernannt.

— ( A u « d e « P a r l a m e n t e . ) Abg. Dr . S u p .
pan referierte am 23. d. über die vom Abg. Dr. Webl
beantragte Resolution: .Die hohe Regierung wild ersucht,
dahin zu wirken, daß die «genden des Cullusminifterium«
vom Unterrichtsministerium getrennt werden." Der Redner
betonte: Die Zuweisung der Agenden eine« Minister«»«
sei einzig und allein Sache der Krone, in deren Rechte
durch die Annahme be« vorliegenden Antrages ein Ein-
griff gemacht werden würde. I n dem Antrage de« Abg.
Dr. Wedl sei auch mchl ausgesprochen, ob ein eigene»
Cultusminifterium zu schaffen sei, wodurch jedenfall« der
Staatsschatz noch »ehr belastet werden und leine entspe-
chende Varanlie für die energische Handhabung der con,
fessionellen Gesetze geschaffen werden »l l rde.
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— ( D e r ä r z t l i c h e V e r e i n ) hielt am21 . März

eine Sitzung ab, »elcher, trotzdem es sich um Standesmter-
essen handelte, nur zwölf Mitgl ied« beiwohntcn. Unttr
den mitgetheilten Einlaufen waren bemerlensweuh: zwn
Grsuchschreiben um gufendung der Vereinsstaluten. nemlich
von den Aerzten in «gram und Sifsel; dann da« Danl«
schreiben Prof. hyrtls auf das Negluckwünfchungstel^gramm;
endlich ein Schreiben Dr. Gaufters. als Delegierlen des
Vereines, bei der slolitanslyseier. — hierauf referierte Prof.
V a l e n t a über eine Inschrift des wiener ärzllichen Vereins,
welch« den hiesigen Verein auffordert«, eine Petition, auf
die bei« ersten österreichischen Aerzte.Vereinstage gefaßten
Veschlüsse basierend, an das hohe Abgeordnetenhaus alsbald
abzusenden. — Dem Antrage des Referenten gemäß, welcher
nochmals ein Resumö der bezUglichen wichtigsten Beschlüsse
über die Organisation des ärztlichen Standes mittheilte
und insbesondere auf die die lunftig anzustrebende Zusam-
mensetzung und bindende Wirksamkeit der Landessanüäts-
rathe betreffenden Resolutionen aufmerksam machte, wurde
einhellig beschlossen, eine dem wiener ärztlichen Pereine
mutatis mutHuäis homogen lautende Adresse durch die
Vereinsleitung abzusenden und um deren Abgabe den Ab»
geordneten Dr . N a z l a g zu ersuchen.

— ( F ü r den l r a i n i s c h e n S c h u l p f e n n i g . )
Herr Pfarrer Schack hielt gestern im neuen Realfchul»
gebäude einen Vollrag „über die Wechselwirkung zwischen der
Poesie und dem Aufschwünge der Völker". Der hochwürdige
Herr entwickelte in anderlhalbftündiger gediegener f r e i e r
Rede die Geschichte der Poesie, angefangen aus den Zeiten
der Aegyptier und Hebräer, beleuchtete das Aufblühen der
Poesie im grauen Alterthum, zur Zeit der alten Griechen
und Römer, des ersten Christenthum«, des Mitlelalters,
des vorigen Jahrhundert« und der Gegenwart. Der Redner
fesselte die Aufmerksamkeit der zahlreichen Zuhörerschaft ganz
besonders durch thatsächliche Citate über daS Fortschreiten
der Kultur, der Poesie in den verschiedensten Theilen der
Erde, namentlich in Griechenland. Ital ien, Spanien, Eng-
land, Frankreich, in den nordischen Reichen Europas, in
den slavischen Ländeieien, und schließlich in Deutschland,
erinnerte an die vorzüglichsten Dichter und Literate« aller
Zeitalter, betonte die Schöpfungen eines Shakespeare, Dante,
Mi l lon , Rousseau, Voltaire, Goethe, Schiller u. a., und
lieferte den Nachweis, daß der poetische Aufschwung mit
dem politischen Aufschwünge der Völker gleichen Schritt
halte. Der vorzügliche Redner wies in allgemeinen aber
immerhin höchst interessanten Umrissen nach, daß die neue,
moderne Literatur die geistige Reife der Völker herbeiführt,
die Uebergriffe der Hierarchie und die Nacht deS Aberglau«
den« beseitigt und die Staatsgewalt obenan stellt. Schließ'
lich hebt der begeisterte Sprecher mit Befriedigung hervor,
daß D e u t s c h l a n d derzeit im gereiften Mannesalter des
geistigen Fortschrittes vor uns steht. (Der sehr interessante
Vorlrag wurde mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt
und sehr beifällig aufgenommen.

— ( S ü d b a h n . ) Franz Graf gichy.Väsonyte»
hat vor einigen Tagen die Stelle als Präsident des Ver-
»allungsralhes der Sudbahngesellschaft niedergelegt.

— ( A u s d e m V e r e i n s l e b e n . ) Der slove-
uische Leseverein Oitalnica in R a j a no hielt am 25, d..
nachmittag« 5 Uhr, eine außerordentliche Generalveifamm«
lnug ab.

— ( G i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 17. d.
gegen 9 Uhr abends angeblich au« Unvorsichtigkeit im Hause
des Gregor Gregurla Nr. 22 in Holzenegg, Bezirk Um-
gebung Laibach, aus, welches den Dachstuhl des Wohn-
gebäudes, die Stallung, Drefchtenne, Harpfe, Getreide« und
Fultervorräthe einäscherte. Der Schaden beläuft sich nahezu
auf 1000 fi., war aber nur mit 300 ft. versichert.

— ( E r d b e b e n . ) I n Fiume machte sich am
2 1 . d. gegen 8 Uhr morgens ein ziemlich starker Erdstoß
sühlbar.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Die „Triester Zeitung"
belichtet unterm 24. d. folgendes : ,Durch den gestern
früh von Tormons nach Ttiest abgegangenen gemischten
Zug wurde auf der Bahnstrecke zuuschen Corwons und
Görz ein bei 60 Jahre alter, angeblich tauber Landmann
derartig überfahren, daß er augenblicklich todt blieb. Der,
selbe foll die Umzäumung durchbrochen und die Bahn in
dem Augenblicke betreten haben, als der Zug im vollen
Lau'e heranbrauste. Eine Gerichtscommission aus Cormous

u»r zur Erhebung des Thatbestands au Ort uud Vtelle
erschienen."

— ( F ü r H a n d e l s - und G e w e r b s l e u t e . )
! I m nachbarlichen Kärnten werden im Apri l l. I . an nach-
stcheno bezeichneten Tagen Jahr-und Viehmärlte abgehalten,
und zwar: am 4. in Tarvls, ?. in Althofen, Feld, S t .
Leonhard, Maleftig, Polling (im Lavantlhale), Rennweg,
8. in Villach, 20. in St . Veit. 23. in Egg. Millftatt,
Moosburg, Sleinfeld. 24. St. Georgen (Vezul St . Paul),
25. Mauthen und 28. in S t . Andrii.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 4 . d.) Da« opern«
freundliche Public«« erschien recht zahlreich, um die hier
noch nie aufgeführte Oper „Fidelio" von Beethoven zu
hören. Der Erfolg kann wohl als ein glänzender nicht be<
zeichnet werden, denn wir vermißten vieles, was zu einer
gerundeten, durchaus befriedigenden Aufführung gehört,
namentlich trat der Ehor der Gefangenen im ersten Acte
unsicher und lheilweise sogar unrichtig ein. Entschädigung
fanden wir in dem einzeln gebotenen Guten, insbesondere
sind wir verpflichtet, den Trägern der Hauptparte — Frau
S c h ü t z ' W i t t (Leonore), Herrn K h a l s (Floreftan) und
Herrn C h l u m e t z l y (Rocco) — unsere Anerkennung aus»
zudrücken. Die genannten Opernlräfte ersten Ranges em-
pfingen lauten Beifall und wurden am Schlüsse der Oper mit
Hervorruf auszezeichnet. Herrn Kapellmeister Witt gebührt
für die Mühe und den guten Willen immerhin der laute Danl
der Opernfreunde. — Nm Donnerstag den 26. d. geht zum
Vortheile des Tenoristen Herrn M o h r die anmuthige Oper
M a r t h a " in Szene. Obgleich Herr Mohr in der Oper
nicht immer seine Schuldigkeit gethan, in Operetten jedoch
recht gute Dienste leistete, dürste das Publicum der Uebli«
chen „Martha" zu Lhren sich bestimmt finden, in den
Räumen des landschaftlichen Theater« sich recht zahlreich
einzufinden. Die Tage der Oper sind gezählt!

— ( D r u c l f e h l e r b e r i c h t igunq ) I n dem Inserate
Nr. 682—1 (vom 24. d.) foll es bei ,.N. V." richtig lauten:
„Die in Commission übernommene" u. s. w.

, Neueste Post.
5 ^ est. 24. März. Ohyczy uud B i t to gchen dieser
Tage nach Wien, theils wegtu der Feslstcllung des gt-
meirsamen Budgets, lb/ils wegen Vorbereitung liner

^neuen Anleib/. Ghyczy onngt im Ministerrathe auf
fl l lhjti l igl Einbringung eines neuen Wahlgesetzes im

, Mai oder Juni. Die Linke wird sich noch diesmal von
! der Delegation fernhalten.
! P r a g . 24. März. Kaiser Ferdinand ist seit gestern
sehr schwer ertrankt.

T r i e f t , 24. März. Gestein abends um 9 Uhr
explodierte in der Nähe d<« Staathaltereigebzudes eine
Petarde, ohne Schaden zu verursachen.

B e r l i n . 23. M r z . Der Bundesralh beschloß,
dem Reichstage vorzuschlagen, daß österreichische Verein«-
lhaler gleich Thalern oeulschm Gepräges nach Artikel 15
dls Münzgesetzts an Stelle der Rclchsmünzen bei allen ^
Zahlungen bis zur «ußercurSslhung angenommen wer-
den sollen. ^

B e r l i n , 23. März. Der Reichstag velwarf
mit 174 glgen 129 Stimmen den Antrag auf sofortig«
Einsühlung des „euen Paßgesetzes in Elsaß'Lolhringen.

TeleglllMsOcr lVechieicms
nnn, 24. März.

Pavler-Rentt 69 25. — Hllber.Rente <370. - 1860«
staata-Nnlehtn 102 75. — Vllul-Act,>„ 962 - 3rfdit,«ctler
220 75, — London l l i ' 75 . — Silber U6'35. — 5. t. Mtw, -Dl "
catcn. — i/iapolenl^d'or 692' , , .

W i e n . 24. März. 2 Uhr. Schlnßcurse: Kredit 2?0',,.
»nglo >30'/„ Union 122'/.. Francoban! 35'/.. Handel«baul84'/,,
Aereiusbaul 1 ^ 0 , Hypolhelarrentenbanl<t5—, allgem. Vaustesell-
schafl6U-. wiener «aubanl 80 50, Unionbaubanl 44'/,, Wechsler-
baubanl 15 90, Origitleuauer 1175, Slaatsbahn 316'/,. Lom
burden 144 —. Schwach.

»ottoziehungen vom H>. März.
Wien: 31 46 39 61 24.
Graz: 70 81 74 40 79.

Theater .
Heute: Zum Vortheile de« Opernsänger«! «lrnhard Mohr.
M a r t h a , oder: Der Mark t zu «ichmeuv. Oper in

4 Abtheilungen.

Handel unt» Golkswiithschastüchet'
Valbach , 24. März. Die Durchschnitts-Preisc stellte» sich

aus dem heutigen Markte, wie folgt:

st. lr.fi.> l«. ! f l . lt.I st. '

Nchen Y5. M,tzcn 7 3 0 8 — »Kutter pr, Pfund — 4 4 ' '
<l»rn 5 4 gs» 5 35 <L!?r sir. Stück — 1Z - '
Hcrst: » 4 20 4 - Mllch pr. Maß - 1 0 ^
Hafer « 2 50 2 55 Ruldfl^sch p'., M . „ 3 0 -
Halbfruch, . - - ' 6 02 «lsslbstelsch ^ _ 2:> - -
Heiden . 4 90' b - Schweinefttisch „ 34 - ^'
^irse , 4 90, 4 93 Lämmerne« pr. „ — 22 — '
itulurutz , 5 10 5 20 Hähubel pr. Sll lcl — 70 - '
Trdapf?. ^ 3 40^ Taubeu „ _ 20 - "
Llnser. « 6 40, — ^ Heu sr, gentnn 110 - -
Erbsen « 6b0>— Stroh « __ 75 - -
Fisole» „ 6 60 V°lz.tMt..pr.«l f t . — j — ?Nl1
MndSschlllalz Pfd. - 5 4 - wcichrs. 22" ^ . - 550
Kchwemeschmalz „ - 42 — - Nciu. roth., J i m « . - — 13 -
-peck, frisch, ., - 38 - weißer „ U '

- gtränchert >, — 4 2 - ^ - . '

^teleorol^lcho ä!e^hüchluiM» m l̂ awach

' "' ff ZgZ ^ 'Z - . ^ . - ^ ^

^ ^ ̂ 3 _ ^ " « * , z "
Y. « " ^ « ^ ? " 7 ? ° ^ ^ w ä « h leiHsbew.'
^' / i " «^ ? 3 3 " ^ ^ ' ON0. milß. hei«. Heiter 0.«

10 ., Nb. 739«, ^ . 1. , , N. s. schw ziemlich bew.

2^ 2 " N ° ? ^ ' " l 3 " ^ . l . schwach g»uz bew.
5 . " « . ? ^ > 9 . W. schwach bei», heiler ^
10 „ »l>. 7.i8 ,u - j - 3,4 j windstill heiter

Den 24. morgens siarler Re,f. bewiillt, schwacher Ostwind.
Morgenroth, nachnnttags heiter, ziemlich slarter Ost-Nord 0!>,
abends leicht bewälll. schwacher Nordwind. Den ^5 Molg" '
roth. schr schwacher Ostwind, nachmittag« heiter, Westwind, abend«
sterncnhell. Das Tagesmittel der Wärme »m 24 4 - 2 5« am 2b- ^
4 4". beziehungsweise um 2 3° und um 0 7 ' unter dem NorM^

^:>.antwortlicher Redacteur: Illnaz v 7 K l e i n u i a y r 7

> Qeffentlichn Dan^ »
» «,?H<^^"^e Gräfinnen U.̂ ^̂ ^̂  >
W N ^ ? . ^ ^ ? " " ^ " « ^'""U l)innit allen ihrn, >
W tt/n ^ ^ ?<./^""^"/ "'^ bannten ihren wärm >
» U ?n7nâ  d'em N'H"'" " ' " "" ' " " ' >

» Grafen Mäander Uuersperg >
W Landespräsidenteil in Kram, ^
W zugelommenell Veweise aufrichtiger Theilnahnie aus. >
W 7 ^ ' erschiittert durch den herben Vcrlnfl arwährte W
W ""s.d'e so llbrrans zalilreiche Actheilissnng am pichen- >
« begangmsse des thcncren Dahingeschiedenen, die ihm >
M so v,else,t,g bezeugte lchtc Eh« Trost nnd Hinderung >
^ »llseres SchmrrzcS. W
M Wir danlen hieflir allen Corporation«! und Ver̂  >
^ emen, der hochwUrdigen Gristlichleit und de» barm- >
« herzigen Schwestern, den Herren Staats- Landes, W
« Magistrats- und Äahllbeam<sl,, dem lM'Off iz ier^ >
^ corps, dem liibl. i,'andcsalisschussc, dem lübl. Vcmeinde W
^ rathe, den Angehörigen tes Advocate»- Notaren, >
^ Handels^ und Gewerbestandes, den löbl i?rhrlörpern, >
^ den Instituten Waldherr und Mahr. den Uohrschlltzei,', >
^ Turn- und Sällgervereinen. der freiwilliaen Feucr- >
M wehr, dem lathollschcn Oesellenvereinc und dem Buch' >
^ drucker-Fortbildungsoereine. >

W . ZUr die vielseitige Theilnahme bei dem selche"' >
W begangnisse de« l. l. FinanzratheS in Pension. >

> Johann Binter, >
W am 24. d. M . sprechen dessen Freunden und Velannte« >
^ den ausrichtigstell Danl o„s die >

W trauernden Hinterbliebene». »
M ifaibach. 25. März l874. ^Z>

N ö r s e b e r i c l i t ? " ! " ! - " - ^ ^ ' - ^ " ^ ^ ^ war geschäftslos. Unter den «nlagewertben zählten Karl-Ludwig.Vahu zu den relativ belieblesten'T'unleT'den Svccula.ion«werlhcn die ^ '
^ ^ V ^ s ^ V ^ z z » ^ ^ . banlactlln zu den au«gebotensten Effecten. Eine allgemeine Tendenzoeränderung ist nicht zu constalieren. ' Vvecuiallonswerl,,

Geld Wult
M l l i . ) «« , . , ( 69 bb 69 65
Februar«) " " " t V«4k> 69 55
Iilnner») H-,«^,,„ , , ( . - "3 75 73 85

i!ole. 1833 3 0 5 - «15- -
. 1N4 9H— 98 50
^ I860 I03-. 103 25
. I860 ,u 100 st. . ll)3 75 1« 9 25
I 1864 !3S ' 1.'l8'b0

»°mänen.Pl»nbbriefe . . . N9-t)0 120 — ,

»altzieu « " « " ' l . ?? 75 7825
Vitbwbüroeu? / ^ 1 . . 7350 7 4 -
Ungarn I laftung ^ . . 74 75 7525
Don»u-«egulitrunlls.L«st . 96 60 96 90
Ung, «iseubahn-Anl. . ' . 95— 9550
Ung. Prämllu-«nl.. . 77 25 77 40
W',ner ««lnmunal.Anlehei, ^ . 85 50 85 70

Vt'd Wül
Vn^o»<V«m< 1Ü6— l3650
lVentvereiu 7<i __ 77-.
^odeufrlditlmü»» . . , . __.^
«reditanftaU »«8 75 223
>Ult»it«n»«U. »»«« - l b z « j 1bL —

«eld Ware
Depositenbank 3 6 — 3 8 -
<L«compteanftalt 8 6 5 - 8 7 0 —
ftr»«co«Vaul . . . 3775 38 ' .
Haubelsbanl . . . . . 8 6 — 865(>
Liluderöantenverein 82 — 83 —
^lltionalbllul 964—966 —
Oefterr. allg. Vanl . . . . 67 - «880
Oefterr. Vanl>eselllchaft . . . 200 - 2 0 2 -
Uuillubaul 127 50 1 2 8 -
Vereinsbanl 1 8 ^ ,925
Vcrtchrllbnl:! 106 50 107 50

« c t i » « »on A « « » 4 p » » t U t « » e t z .

Geld W«lre
illföld.Vahn 140 50 14150
Karl Lubwig-Valzn 289 25 23975
Douan«Dampfschiff..«estllschllft 536— 588 -
«lisabeth.Weftbahn 2 0 0 - 2 0 1 -
Elisabeth,Vahn li?in,'?'ndwch?r

G l 7 ' l » t ) . . . . . . - '
Ferbtualld^.Nord^chl! . 2075 2080
<r<Mj»I«stph«V«»r 201— 20150
Vnub.-tjtru.eIasstj'tiahu. . .144 75 145 25
Vlovd.Glsellsch 4 3 4 - 4 3 6 - j
Q.st«r. » « l d » - j l ^ « . . . ISb'- ISb-bV

Nubolfs-Vohn 1t,750 l58 —
Blllotsbahn 318 - 3 l9 -
Südb«hn 148 75 149 —
Theiß-Vahn 216 50 217 -
Ungarische «orbostbahu . . 1U8 — Il.9 -
Ungarische Oftbahn . . . 5 5 — 56 -
iramway.Hesellsch —-— 150 —

Ba,lftesellsch«ftel».
Allg. öfterr. Vaugesellschaft . . 7575 76 —
Niwer V a u g e s e l l s c h a f t . . . . 86-25 86 7»

V f » n d b « l e f e .
»llgem. öfterr. Vobencredit . . 9450 9 5 -

d!«. tn 83 Jahren 64 75 85 -
N»tlon»lbanl ll. W 9030 9060
Ung. Vodenestb« 86 25 66 50

Vr iv l i t s teu .
Elisabeth-«. 1. Vm 94 50 95-
ßerd.«3torbb. 8. . . 10475 105 —
FranzlgostvhoB !01 — I d 50
Val. «acl-Lndwi,.«.. l . V .̂. . - .
Vlft7n »t?rbni^.V. . . . 94 75 9b —
SiebNlbUr,« . . V350 f<370
«U,«t«h«h« . . , s 6 b a i 8 7 -

Südbahn ä » ' . . . . W 9 2 b ^ ? 5
s''/. . . . ^ . " ' « ^ ^

Subbahu. «°»3 . 283-^5'
Ung. Oftbahn fts ^

V»«»«tl»ft. .^sl>
«reblt.« 1«!<^ i4b"
«udolft.L . . lsbO

H°N!bnr, ' ^ 7 0 N?

p°rl« . . ^ ' . . . - "

Geld s 0 2' M
H°«tm . . . 5 f l . 26jtr, ^ ' ^ ^ / «
'iapoleonsd'or . . 8 „ N . " 6 ^ >
^rmtz. ilassluschein. 1 ^ 66 - ' ^ ' »
«ilktt . . . 1 'S « 35 ,. l ^ «

^.«ell/ ^ ^

«ralnlsche Grund mtlaftuuls-obli« ^ »
Yrt,«t«Im»«: «tld ss so, « ^ «


